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Zusammenfassung
Hintergrund: Das Pterion ist eine Region 
am Schädel, die vom Os parietale, Os fron-
tale, Os sphenoidale und Os temporale ge-
bildet wird. In Lehrbüchern fi nden sich 
kaum konkrete Aussagen zu den knöcher-
nen Varianten, die am Pterion angetroff en 
werden können.
Zielsetzung: Darstellung der verschiedenen 
Varianten des Pterions beim Menschen.
Methode: Qualitative Analyse der Varian-
ten des Pterions mittels einer systemati-
schen Übersichtsarbeit auf Grundlage einer 
datenbankbasierten Literaturrecherche 
ohne Begrenzung auf bestimmte Zeiträume.
Ergebnisse: Die vier Hauptvarianten, die in 
der Literatur dargestellt werden, sind die 
sphenoparietale, die epipterische, die fron-
totemporale und die stellate Variante. Von 
der epipterischen Variante werden zahlrei-
che Unterformen beschrieben. 
Schlussfolgerung: Für die Region des Pte-
rions werden zahlreiche knöcherne Varian-
ten beschrieben. Es bedarf weiterer 
Forschung, um eine genaue Zusammenfas-
sung der Seitenunterschiede und der ver-
schiedenen epipterischen Varianten zu 
erstellen.
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Abstract
Background: Th e pterion is the region 
within the skull in which the parietal, fron-
tal, sphenoid and temporal bones meet, ty-
pically in the form of an H-shaped suture. 
In textbooks concrete statements on the 
bony variations that may be encountered on 
the pterion are hardly found.
Objectives: Representation of the diff erent 
variants of the pterion in humans.
Methods: A meta-analysis was carried out 
along with a qualitative analysis of publica-

gion, an der sich das Os frontale, das Os 
temporale, das Os parietale und das Os 
sphenoidale an der Schädelaußenseite 
in Form einer H-förmigen suturalen 
Verbindung treff en [1] (Abb. 1 und 3). 
Die vier Schädelknochen werden als 
pterische Knochen bezeichnet [2].
Eine unsystematische Sichtung von Pu-
blikationen zur Pterionregion zeigte, 
dass verschiedene morphologische Ty-
pen dieser Region beschrieben werden, 
die unter anderem als sphenoparietales, 
frontotemporales, stellates und epipte-
risches Muster bezeichnet werden [2–
6]. Die aufgeführten Typen liegen, wenn 
die beiden Seiten eines Schädels mitei-
nander verglichen werden, nicht unbe-
dingt symmetrisch vor [4, 7]. In den 
osteopathischen Lehrbüchern wird aus-
schließlich das sphenoparietale Muster 
aufgeführt [8–13].
Daraus ergab sich folgende Fragestel-
lung: Welche anatomischen Variatio-
nen werden in der Pterionregion, dem 
Treff punkt des Os sphenoidale, Os tem-

 Einleitung

Die aktuelle Ausgabe von Gray´s Ana-
tomy bezeichnet das Pterion als die Re-

Abb. 1: Pterion (roter Kreis) an einem getrockneten Schädel

tions on pterion types based on an overall 
collective of more than 5700 skull halves. 
Th is was achieved by a systematic database-
based literature survey that was not restric-
ted to any particular historical timeframe.
Results: Th e four main types of pterion de-
scribed in the literature are the sphenopari-
etal, epipteric, frontotemporal and stellate 
variants. Numerous sub-forms have also 
been described for the epipteric variant. 
Conclusion: For the region of the pterion 
numerous bony variants are described. 
Further research is required to create an ac-
curate summary of the side diff erences and 
the diff erent variants of the pterion.
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porale, Os frontale und Os parietale, in 
der Literatur beschrieben?

Defi nition des Begriffs 
Pterion 

Etymologisch betrachtet stammt der 
Begriff  Pterion aus dem Griechischen 
und bedeutet Flügel [14]. In der grie-
chischen Mythologie wird der Götter-
bote Hermes bzw. sein römisches 
Pedant Merkur (Abb. 2) oft mals mit 
Flügeln beschrieben, welche an seinem 
Helm auf Höhe des Pterion befestigt 
sind [15, 16]. In der medizinischen Li-
teratur werden für das Pterion unter-
schiedliche Bezeichnungen verwendet. 
Es fi nden sich folgende Begriff e:
• Pterion [1, 15–18]
• Pteriongegend [17]
• Regio pterica [7, 19]
Da im Rahmen der Terminologica ana-
tomica der Begriff  Pterion gebraucht 
wird, soll auch im Folgenden diese Be-
zeichnung verwendet werden. Der Be-
griff  bezieht sich somit auf die gleiche 
Region, die von anderen Autoren als 
Pteriongegend bzw. als Regio pterica 
bezeichnet wird. 

  Pterion als anatomischer 
Orientierungspunkt

Das Pterion dient als anatomische Ori-
entierungshilfe, da dort der Zugang zur 
A. meningea anterior, das Broca-Zent-
rum (motorische Sprachregion), das 
sich meist links befi ndet, der Insula 
und der Fissura Sylvii liegt [1, 6, 20–
22]. Auch bei anterioren Tumoren und 
Aneurysmen sowie bei Pathologien des 
Sehnervs wird das Pterion als Zugangs-
weg genutzt [20, 23].

Dem Pterion kann als eine lebenswich-
tige Arterie die A. meningea anterior 
zugeordnet werden und da diese Re-
gion gleichzeitig eine sehr dünne Kno-
chendichte aufweist, steigt das Risiko 
einer Arterienschädigung [21]. Aus 
diesem Grund wird das Pterion von ei-
nigen Medizinern auch als „god´s little 
joke“ bezeichnet [20].

Kontakt der beteiligten 
Schädelknochen 
untereinander
Wie aus Tab. 1 und Abb. 3 deutlich 
wird, stehen jeweils zwei der insgesamt 
vier beteiligten Schädelknochen am 
Pterion in Kontakt mit drei weiteren 
Schädelknochen. Die beiden anderen 
Schädelknochen stehen jeweils nur in 
Kontakt mit zwei weiteren Schädelkno-
chen in dieser Region.

Suturen am Pterion

Wie in Abb. 3 verdeutlicht, bilden die 
Suturen des knöchernen Schädels am 

Abb. 3: H-förmiges Suturenmuster am Pterion

Abb. 2: Der römische Gott Merkur 
(© Michal Mañas, wikipedia)

Tab. 1: Übersicht über die Kontakte der Schädelknochen am Pterion untereinander
Schädelknochen am Pterion 
(pterische Knochen)

Anteil des Schädelknochens Am Pterion in Kontakt mit

Os parietale Angulus sphenoidalis mit Margo frontalis und 
Margo squamosus

Os frontale, Os sphenoidale, Os temporale

Os frontale Margo parietalis und Margo sphenoidalis Os sphenoidale, Os parietale
Os sphenoidale Ala major mit einem Teil der Margo frontalis, 

Margo squamosus und Margo parietalis
Os parietale, Os frontale, Os temporale

Os temporale Pars squamosa mit einem Teil der Margo 
sphenoidalis und Margo parietalis

Os parietale, Os sphenoidale
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